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l Der Kampf ums Reich.
Bei der Tagung des Vorstands der Deutschen Volks-

Partei sprach Tr . Stresemann beachtenswerte Worte
über den Kampf der Gegenwart:

Bei dem Kampf, den wir ausfechten, geht es um das
Reich als Ganzes . Während des Krieges hat Basser¬
mann oft gesagt: es geht um Reich und Krone . Tie
Krone ist dahin , das Reich ist geblieben. Jetzt aber geht
es anch um das Reich . Und wenn der Ruhrkonflikt nicht
so beendet wird , daß das Reich erhalten bleibt, dann
wird von diesem Kampf eine Entwicklung ausgehen , die
noch viel mehr für uns bedeutet als die Folgen , die der
Vertrag von Versailles gehabt hat . Es ist eine törichte
Aufastung, zu sagen, das Kabinett Cuno sei für den
Ruhreinbruch verantwortlich . Aber das Kabinett Cuno
hat die Aufgabe vor sich, den Ruhrkonflikt in einer für
uns erträglichen und für das Reich ehrenvollen Weise zu
beendigen . Wir stehen heute vor der Frage : Wie weit
wird es möglich und notwendig sein , daß wir über un¬
sere Leistungsverpflichtung hinaus auch
Garantien anbieten , die auf der deutschen Gesamt¬
wirtschaft lasten . Es war immer klar, daß die
Kriegsentschädigung durch Leistungen des Privatvermö¬
gens aufgebracht werden mußte . Tie Frage ist nur , welche
Form der Wirtschaftsgarantie gegeben werden muß und
wie weit sie getragen werden kann . Wenn es sich um
die Freiheit Deutschlands handelt , dann müssen in erster
Linie diejenigen die Träger der Wirtschastsgarantien
sein , die Besitzer des Sachvermögens sind. In Deutsch¬
land ist au denjenigen Kreisen, die Reichs- und Staats¬
anleihe besaßen , die ihr ganzes Vermögen in Kriegs¬
anleihe angelegt haben, eine Enterbung und eine Expro¬
priation vorgenommen worden , wie sie beispiellos dasteht.
Wir stehen hier an den Trümmern ganzer und wert¬
voller Volksschichten . Wenn diese Schichten so gewaltige
Opfer gebracht haben , kann man dann überhaupt noch
darüber streiten, ob diejenigen Kreise die Garantiever¬
pflichtung übernehmen sollen, die so glücklich gewesen
sind , sich ihren Besitzwert zu erhalten und die die Mög¬
lichkeit gefunden haben , ihre Hypotheken mit Papiermark
abzutragen. Tann besteht für diejenigen, die ihren Be¬
sitz erhalten haben, die selbstverständliche Verpflichtung,
jetzt vor die Front zu treten und zu sagen : Vaterland,
hier sind wir , nimm unser Opfer ! Wir haben bei
allem, was wir tun und lassen, die Erhaltung der
deutschen Wirtschaft im Auge. Die Wirtschaft
muß mit der Politik gehen und sie unterstützen. Tie
Wirtschaft ist eine der wenigen Kraftquellen , die wir be¬
sitzen. Sie ist für Deutschlands Zukunft von ent¬
scheidender Bedeutung . Wenn wir über diese Garantie¬
leistung der Wirtschaft nicht zu einer Verständigung kom¬
men , so ist es mir zweifelhaft, ob wir die weitere Poli¬
tische Entwicklung überhaupt noch parlamentarisch in
der Hand behaltey können, ob nicht viemehr der Rad i-
kalismus Gelegenheit bekommt, sich durchzusetzen . So
lugen die Tinge in der Tat . Wir tanzen auf ei¬
nem Vulka n , und wir stehen vor einer Re¬
volution, wenn wir nicht durch eine ebenso ent¬
schlossene wie kluge Politik die Gegensätze versöhnen
können. Es darf nicht im deutschen Volke eine Stim¬
mung gegen die Wirtschaft aufkommen, die
gefährlich zu sein scheint . Wir gehen zugrunde , wenn
vw nicht imstande sind, uns die Einzelwirtschaft zu er¬
halten ; deshalb halte ich es für falsch, wenn die Kon¬
zentrationsbildung in der deutschen Großindustrie in der
bisherigen Weise weitergeht . Wir brauchen unbedingt
emen gesunden industriellen Mittelstand.
E brauchen den Kaufmann und den Industriellen , die
selbständig arbeiten.

Nun zur Außenpolitik . Gegen die Note und das Me¬
morandum der Regierung werden unberechtigte Angriffe
gerichtet . Tie Entwicklung in der auswärtigen Politik hat'

den letzten Tagen immer mehr bewiesen , daß das
deutsche Memorandum eine günstige Wirkung
ausubt . England und Italien setzen sich, das erstgenannte
ur aktiver Weise, für das Zustandekommen von Ver¬
handlungen ein . Auch der Schritt des Papstes

der Verständigung und ist dankbar zu begrüßen,
on Paris selbst macht man sich Sorgen , wie es im
kommenden Winter werden soll, wenn die Kohlenzufuhr
aus dem Ruhrgebiet ganz aufhört . Alles deutet jeden-
Ms darauf hin , daß der Kampf der Nerven und

rchhaltens jetzt auf dem Höhepunkt angelangt
M- Teshalb hängt jetzt alles davon ab . dak wir nii-m

zum zweiten MalUne Erschütterung unsers Abwehrwil-
lens erleben. In diesem Zusammenhang spielt die
Frage , ob passiver oder aktiver Widerstand
eine große Rolle . Hier gibt es eine ganz klare Linie:
Alles , was geschieht, um zu verhindern , daß das Ruhrge¬
biet für Frankreichs Wirtschaft ertragreich wird , alles
das ist berechtigt, alles das muß geschehen, und wird von
uns gebilligt . Frankreich und Belgien müssen die Empfin¬
dung haben : wir sind im feindlichen Gebiet und Verden
von der Bevölkerung nur als Eindringlinge betrachtet.
Das bedingt aber mcht , daß der Einzelne sich berechtigt
glaubt , sinnlose Gewaltakte vorzunehmen . Ter intellek¬
tuelle Urheber aller dieser Gewaltakte aber ist und bleibt
Frankreich.

Saargebiet und Völkerbund.
Aus dem von England geforderten Untersuchungsaus¬

schuß in der Saargebretsfrage . ist in Genf ein Anhören der
Saargebietsregierung durch den Völkerbund geworden.
Ein Anhören der Regierungskommission ohne ein gleich¬
zeitiges Anhören der in Genf anwesenden Vertreter
der saarländischen Bevölkern ng . Dem Anhören
folgte eine recht gedehnte Entschließung, die , rein äußer¬
lich betrachtet, nichts weiter zu sein scheint , als ein in
höflicher Form abgegebenes, etwas weichliches Ver¬
trauensvotum. Ter Völkerbundrat würdigt so ziem¬
lich alles , was die Saarregierung getan hat , auch die
Einführung der Frankenwährung . Er überläßt es der
Weisheit der Regierung , die bestehende Notverordnung in
dem Augenblick zurüötzunehmen, in dem eine Rückkehr zum
normalen Recht angezeigt sei. Man versicherte in Genf
der Saarregierung die volle Unterstützung des Völkerbun¬
des bei der ihr aufgetragenen Aufgabe.

Rein äußerlich betrachtet sieht also der englische
Vorstoß gegen die Regierungskünste an der Saar wie ern
großer Rückzug aus . Man könnte vom Hornberger
Schießen sprechen , aber hinter den Kulissen hat sich ohne
Zweifel etwas abgespielt, war der Saarregierung im¬
merhin einige gute Lehren mit auf den Weg geben
dürfte . Tarauf weisen schon die Worte des englischen
Vertreters , Lord Robert Cecil s , hin , der betonte , die

xHöflichkeitsformel gewisser Abschnitte der Entschließung
dürfe nicht den Eindruck erwecken, als ob das Verhör der
Regierungskommission nicht mit Voller Gründlichkeit
durchgeführt worden wäre . Auch der Vertreter Schwe¬
dens , Branting . ist dafür als Bürge anzusehen ; dankte
er doch vor der Öffentlichkeit dem Vertreter der eng¬
lischen Regierung für das gründliche Verfahren bei dem
Verhör der Regierungskommission . Bebauers werden
muß , daß es gerade der Vertreter Schwedens war , der
in diesem gründlichen Vernehmen die Möglichkeit sah,
auf ein Anhören der Vertreter der Saarbevölkerung zu
verzichten. Ta die ganze eigentliche Aussprache geheim
war , ist man nicht in der Lage, nachzuforschen, ob dieses ,
Verhör der Saarregierung in der Tat von einer der¬
artigen Gründlichkeit und Objektivität war , daß man
auf ein Anhören der Saarbevölkerung selbst dann hätte
verzichten können, wenn ein solcher Verzicht überhaupt
einer Stelle , wie sie der Völkerbund ist , möglichsein darf.

Bezeichnend für den Geist, der auch heute noch im
Völkerbund herrscht, ist die Tatsache , daß er sich zu einer
Instanz aufwirft , die nur sich selber verantwortlich rst.
Tie Regierungskommission im Saargebiet ist nach dem
neuesten Genfer Spruch nur dem Völkerbundrat verant¬
wortlich, keiner andern Gruppe oder Behörde. Ter Völ¬
kerbundrat bestätigt hiermit ausdrücklich , das absolu¬
tistische Verfahren, das die Völkerbundregierung
bisher an der Saar eingeschlagen hat . Ter Bevölkerung
gegenüber ist sie aller Verantwortung bar , denn es tmrd
ausdrücklich betont , daß sie keiner andern Gruppe oder
Behörde verantwortlich sei. Das bezieht sich natürlich
Vor allem auf den von der Bevölkerung gewählten
Landesrat, den die Saarregierung von sich aus schon
zu der völligen Befugnislosigkeit verurteilt hat , die ihm
jetzt auch der Völkerbundrat zuweist . Nach einem Sieg
des demokratischenüber den absolutiitischen Geist, von dem
wir während des Krieges so viel gehört haben, sieht das
gerade nicht aus . Ter Völkerbundrat kümmert sich mcht
um die Wünsche der Saarbevölkerung , er klammert sich
an jeden Buchstaben in den Paragraphen des Versailler
Diktats und verurteilt sich der Saarregierung gegenüber
selbst zu einer Verantwortlichkeit , die alles das deckt , was
an der Saar bisher im einseitig französischen Dienste an
Reaierunas - und llnterdrückungsarbeit geleistet wurde.

Ms einziges Erfreuliches in der langen Entschließung
von Gens kann man lediglich die Tatsache verzeichnen , daß
es als wünschenswert erklärt wird , auf die Mitwirkung
einer fremden Garnison zu verzichten, sobald die Ent¬
wicklung der örtlichen Gendarmerie es gestatten werde.
Tie Regierungskommission wird höflichst eingeladen , vor
Annahme des Haushalts für das Rechnungsjahr 1924/25
ein Programm für die Reglung der örtlichen Gendarmerie
zu unterbreiten . Taß man aber selbst dann , wenn man
sich auf Truck von Genf her der im Vertrag von Ver¬
sailles vorgesehenen örtlichen Gendarmerie nicht gänzlich
entziehen kann, diese Einrichtung in den Tienst Frank¬
reichs stellen würde , beweist ein Artikel des „Temps ".
Alles in allem genommen darf man jedenfalls den Gang
des Genfer Untersuchungsverfahrens mit jener Wäsche
vergleichen, bei der ein Pelz gewaschen wird , ohne naß zu
werden.

i Was tut England?
Pari «. 10 . Juli . Aus London wird gemeldet : „Man¬

chester Guardian " legt den englischen Plast wie folgt

FaUs die französische Regierung nicht ihre Politik
ändert , würde England an die ganze Welt eine Er¬
klärung richten , worin es seinen Standpunkt in der
^ rage der Reparationen und der interalliierten Schul-

bekanntgebe . Gleichzeitig wird der Fraoebogen,den Baldwin an Frankreich sandte , veröffentlicht und
oinzugefügt werden , daß auf diesen Fragebogen keine
Antwort eingetroffen fei . England sei infolgedessen
gezwungen gewesen, eine Separataktion mit deutsch,land einrnlciten . um Deutschland vor dem Unglück zuretten durch das es durch die französische Politik
bedroht wird . Tie englische Regierung würde eine
Konferenz einberufen , die von England , den Ver-
einigten Staaten , Italien . Len Neutralen und von den
Landern beschickt würde , die daran teilnehmen wollten,damit mit Deutschland ein Einvernehmen in der Re-
parationsrage getrofffen würde.

Paris . 10 . Juli . Der Londoner Korrespondent des
„Temps " streitet es in sehr energischer Weise ab . daß
dEe englische Regierung sich zu einem Sondervorgehen
entschließen werde.

- derkin . 10. Juli . Zu den Londoner Meldungen über
Einzelheiten aus dem Plan für ein angebliches Son-
dervorgeben Englands schreibt die . .Deutsche Allg .Ztg .

" :
Es muß betont werden , den Angaben , obwohl sie aus
sonst gut informierter Quelle stammen , mit grösster
.sturdckbaltung von deutscher Seite ans r« begeanen.Es ist selbstverständlich , daß die englische Öffentlichkeit
gegenüber Frankreich aus agitatorischen Gründen starke
Töne anschlägt , ohne daß daraus ein unmittelbarer
Nutzen für die deutsche Politik zu erwarten ist.

London , 10 . Juli . Baldwin teilte im Unterhaus mit,
er Hoffe , am Donnerstag eine Erklärung über die
Reparationspolitik abgeben zu können.

Berlin , 10 . Juli . Aus London meldet das Tageblatt:
DieBcrliandlniiqen zwischen England nnd Frankreich
über die Rubrfrage werden ietzt als ganz aussichtslos
betrachtet . Auch Blätter , die bisher noch glaubten,
Grund zu Hoffnungen zu haben , halten nunmehr eine
Einigung mit Frankreich für ausaeschwsten . Nach einer
Erklärung , dis Baldwin im Unterhause abaeaeben hat,
wird die englische Regierung am DonnersMa öffent¬
lich zur politischen Lage Stellnna nehmen . Tie Schritte,
die geblaut sind , sind nach englischen Blättern zunächst
folgende : England wird zwar ein selbständiges Ent¬
schädigungsabkommen mit Deutschland nicht treffen , da
es auf diese Weise doch kein Geld bekommt. Dagegen
wird die Regierung zunächst förmlich ans die deutsche
Denkschrift antworten . Diese Antwort wird nach der
„Pall Mall Gazette " ein Schriftstück von geschicht¬
licher Bedeutung werden u . weitreichende Folgen haben.
Wenn aber auch ein besonderes Entschädigungsabkom¬
men mit Deutschland nicht in Betracht zu kommen
scheine , so dürfte die englische Regierung dennoch eine
umfassende Erklärung über ihre Ansichten über die
Entschädigungsfrage im allgemeinen und die Verbands¬
schulden im besonderen abgeben . Außerdem dürfte,
wie der „Manchester Guardian " betont , eine allge¬
meine Konferenz einberufen werden.

WTB . Lonlo », II . Juli . Der . Vvming Standard "
meldet unter dem 10 . Juli : Da» Kabinett tritt morgen
Nachmittag zusammen , um den Wortlaut der wichst - n Er¬
klärung endgültig festzusetzm, di« am Don e, »ta von
Baldwin und Lord Curzon in beide Häusern abgegrbm
werde« soll.
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Neues vom ^age.
3V Milliarden von den Franzosen geraubt.

Maxau , 10 . Juli . Wie der „Badische Beobachter
meldet, wollte der Brückenmeister von Maximrlransau
in der Nacht zum Sonntag im Kahn eine Summe von
30 Milliarden Banknoten, die zur Auszahlung an die
Beamten in der Pfalz bestimmt waren , an das Psalzer
Ufer bringen . Er wurde dabei von den Franzosen
erfaßt und soll verhaftet worden sein . Ueber 30 Mrl-
liarden wurden von hen Franzosen geraubt.

Besetzung der Thtzssen-Werke.
Köln, 10 . Juli . Die Franzosen haben die Thh,,en-

Werke, die Friedrich-Wilhelm-Hütte und das Ersen-
und Stahlwerk Hoesch besetzt.

Bor den Auge« der Kran ermordet.
Oberhausen, 10 . Juli . Am Samstag wurde der Keil«

ner Kruse von einem bolgischen Soldaten angehalte»
und nach seinen Papieren gefragt . Er wres diese vor.
Darauf führte ihn der Belgier um das Wohnhaus
herum und tötete ihn durch drei Schüsse . Die Frau
des Ermordeten war Zeugin dieses Vorgangs.

Tie Folgen der künstliche» Dollarnotierung.
Augsburg , 10. Juli . Die Handelskammer Augsburg

hat au den ReiaManzler ein Telegramm gerichtet,
worin sie erklärt, daß in Bälde die Lahmlegung d«
Beschaffung von Auslandslebensmitteln u . -Rohstof¬
fen drohe infolge der künstlichen Regelung des Devisen¬
verkehrs . Die Handelskammer fordert die sofortige Wie¬
dereinführung des Tevisensreiverkehrs.

Besorgnis über das Sinken des Krane.
Paris . 10 . Juli . In Paris verfolgt man das stetige

Abwärtsgleiten des französischen Franc mit großer
Besorgnis . Während der Dollar gestern 17,34 und das
Pfund Sterling 79,40 Franc notierten , standen sie berm
Regierungsantritt Poincares auf 12 der Dollar und
das Pfund Sterlina etwas mehr als 50 Franc. -

Keverfaü auf den deutschen Geschäftsträger
in Brüssel.

Maris , 10. Juli . Dem „EHo de Paris" wird aus
Brüssel von einem tätlichen Angriff auf den deut¬
schen Geschäftsträger, Legationsrat Tr . Rüdiger, be¬
richtet. Bereits am Sonntag abend hätten ehemalige
Frontkämpfer versucht , vor dem Gesandtschaftsgebäuoeeme Kundgebung zu veranstalten , die die Polizei , welchedie Gesandtschaft bewachte , habe verhindern können.
Montag abend 7 Uhr seien zwei Personen in die Privat-
wvhnung des Geschäftsträgers eingedrungen , hätten diesen
verfolgt uist> ihm einige Schläge versetzt. Das
Dienstpersonal habe das Eingreifen der Polizei veran¬
laßt , die die beiden Belgier in Begleitung des Ge¬
schäftsträgers nach dem nächsten Polizeirevier gebracht
Habe, wo der Polizeikommissar die Identität der beiden
ehemaligen Frontkämpfer festgestellt und sie darauf ent¬
lassen habe. Sie sind Reserveoffiziere und woll¬
ten angeblich dem Diplomaten eine Lektüre erteilen , der
die Manifestanten verspottet habe, als sie gegen das
Attentat von Duisburg protestierten.

Berlin , 10. Juli . Halbamtlich wird mitteteilt : Nacheiner Meldung aus Brüssel ist der dortige deutsche Ge¬
schäftsträger nach dem Verlassen der Gesandtschaft beim
Betreten seines Privathauses von einem jungen Belgier
durch einen Faustschlag ins Gesicht verletzt und
nach der Festnahme des Täters von diesem beleidigt wor¬
den. Tie belgische Regierung ist aus diplomatischem
Wege um Entschuldigung und um Bestrafung des Täters
ersucht worden.

BerrLterarbeit.
Düsseldorf , 10. Juli . Angeblich im Aufträge Tör¬

tens werden im unbesetzten Gebiet deutsche Arbei¬
ter, insbesondere Schlosser und Heizer der Eisen- und
Maschinenindustrie, für das besetzte Gebiet, in Wirk¬

lichkeit für den Betrieb der belgisch-französischen Eisen¬
bahnverwaltung angeworben unter Arbeitsbedingungen,
die für deutsche Arbeiter vollkommen unmöglich sind.
Sie werden unter falschen Vorspiegelungen ins besetzte
Gebiet gelockt und zur Arbeit gezwungen. Tie deut¬
schen Arbeiter können nicht dringend genug gewarnt
werden, das besetzte Gebiet zur Aufnahme von Arbeit
aufzujuchen.

Nene Besetzungen.
Karlsruhe, 10 . Juli . Heute früh 5 Uhr besetzten die

Franzosen in Maxau die Zellulosefabrik Vogel , Bern-
heimer und Schnurmann, ebenso ein Holzlager süd¬
lich der Rheinstratze in der Nähe des Elektrizitäts¬
werkes Karlsruhe.

Frankfurt, 10 . Juli . Heute früh sind die Bahnhöfe
Arheiligen , Sprendlingen und Sprendlingen -Buchschlag
von den Franzosen besetzt worden. Der Pendelzugver¬
kehr Darmstadt—Egelsbach ist damit unterbunden.

Die Rheinlandsperre.
Berlin , 10. Juli . Nacheiner Meldung der„ Vossischen

eitung " aus Köln teilte die Interalliierte Rheinland-
ommisfion mit, daß die Verkehrssperre mit dem Ab¬

lauf von 14 Tagen Tauer ihr Ende erreichen werde,
sodaß von diesem Zeitpunkt ab die Paßbestimmungenwie vor Eintritt der Sperre gelten.

Ein päpstlicher Schritt in Brüssel.
Brüssel , 10 . Juli . Wie die Agence Belge von be¬

sonderer Seite erfährt, erfolgte der vom „OsservatoreRomano" angekündigte Schritt des päpstlichen Nuntius
bei der belgischen Regierung . Ter H . Vater hat durch
seinen Vertreter in Brüssel der belgischen RegierungMitteilen lassen, daß er sehr wohl verstehe , daß die
belgischen Behörden alle für die Sicherheit der Trup¬pen notwendigen Maßnahmen ergriffen , er habe je¬
doch die Hoffnung ausgedrückt , daß es der belgischen
Regierung nicht unmöglich sein werde, einen Beweisvon Milde gegenüber der Bevölkerung der besetztenGebiete zu geben.

skr

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 10 . Juli.Es ist eine alte Erfahrung : Wenn der Landtag im

Halbmondsaal zu seiner Sommertagung Zusammentritt,dann herrscht Julihitze . So war es auch am Dienstag.Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte PräsidentWalter im Blick auf die deutsche Not an Ruhr , Rheinund Saar all der blutigen Opfer und der Leidender Ruhrbevölkerung , auch des Schrittes des Papstes . Tie
deutsche Not schreit zum Himmel . Wir aber wollen darum
nicht aufhören zu glauben und zu hoffen. Unseren Brü¬dern an Rhein , an der Ruhr und an der Saar , die für unsalle leiden, drücken wir herzlich die Hand in der uner¬
schütterlichen Ueberzeugung : Es wird doch endlich besserwch ! Mut l Mut ! mein Vaterland ! Das walte Gott lVom Ministerwechsel wurde Kenntnis genommen, eben¬
so von einem Dankschreiben des Reichskanzlers Cunlo
für den freundlichen Empfang in Stuttgart.Dann wird eine Reihe kleiner Anfragen beantwortetund das Gesetz über die Erweiterung der Zuständigkeit der
Gemeindegerichte verabschiedet. Ter Entwurf über eineweitere Bürgschaft des Staats zum Ausbau von Was¬serkraftanlagen (Aistaig, Hvhenlohe-Oehrmgen , das Heim-bachkraftwerk und die Oberschwäb. Elektrizitätswerke fürzus. 1,040 Milliarden ) wurde angenommen . Die Bereit¬
stellung weiterer Mittel für den Neckarkanal erfolgt gegendie Rechte . 60 Will . Mark werden als Darlehen an den
Webschulverem Reutlingen gegeben, nachdem das Wg.Roth -Reutlingen (Dem . ) befürwortete . Dem Woch-
nungsabgabegesetz wurde in erster Lesung zugestimmt.Mittwoch, 8 Uhr : Steuergesetze. H

Was mein einst war.
Roman von ! Fr. Lrhnr.

(45 ) (Nachdruckiverboten.)

7,Za7 Herr Baron ! Jakob Tangelmann hat es mir
erzählt und mich gebeten , auf Karl Günther einzuwir¬ken, daß er doch andern Sinnes würde ! Tangelmann
hängt mit wahrhaft fanatischer Liebe an seinem Besitz,und der Gedanke quält ihn sehr , was einmal daraus wer¬den soll, wenn er nicht mehr ist —"

„ Warum hat der Manu nicht zugegriffen? Eine so
hübsche Frau wie die Marie Tangelmann und ein sonettes Anwesen wird ihm doch nicht alle Tage geboten— ein großes Glück wäre es für ihn gewesen , wie ihm vor¬
aussichtlich nicht wieder geboten wird —" sagte Erdmute.

„Nach landläufiger Ansicht allerdings , Baronesse ! Aber
ein Mann wie Karl Günther kann eine Marie Tangel-mann doch nicht heiraten —"

„Warum nicht. Hochwürden? Gehen die Ansprüche von
Jakob Dangelmanns Knecht denn so hoch ?" fragte Erd¬
mute, und sie wußte gar nicht, wie hochmütig ihre Stimme
klang.

Ernst und ein wenig vorwurfsvoll sah der Pfarrer
sie an.

„ Baronesse vergessen , daß der Karl Günther doch eigent¬
lich an einen ganz anderen Platz gehört ! Er kommt ausden besten Kreisen, ist ein hochgebildeter Mann , der
geistig hier verkümmerte, wenn er sich in einer solchen
Weife festlegen würde ! Nein , nein, das ist ausgeschlossen!Außerdem hat er für die etwas leichtfertige Marie gar
nichts übrig ! Er kann sich für die Tauer hier doch nichtbinden ! Wenn er nicht so ganz mittellos gewesen wäre,
hätte er sich dem technischen Studium zugewendet, um
Ingenieur zu werden ! Aber das kostet zu viel — und
meine Hilfe hat er znrückgewiesen ! Er ist ein übermäßig
stolzer Mensch — niemanden will er verpflichtet sein !"

Erdmute hatte keinen Zweifel an dem , was der Pfar¬rer sagte — aber jener Abend, als sie ihn mit Marieim vertraulichen Beieinander gesehen ? Vielleicht wardas Mädchen Äa aufdringlich gegen ihn gewesen ? Wenn
sie ihn gern -heiraten wollte ! Und sie begriff die Marie
so gut — !

Gewiß — sv war es gewesen ! Merkwürdig wie dieser^Gedanke sie erleichterte ! — —
' Mitten in ihre Unterhaltung ertönte die Huppe eines-Autos ; man horchte aus ; der Baron lächelte und satzjdie Tochter bedeutungsvoll an . iUeber Erdmutes Gesicht lies eine leichte Blässe, urüsiein Zittern ging durch ihre Glieder . jDann legte es sich wie eine Maske über ihr Antlitz. 1
In beherrschter ruhiger Freundlichkeit nahm sie wenige!Minuten später den feurigen Handkuß des Verlobten ent- f
gegen , der dem anmeldenden Treuer aus dem Fuß folgte. )

In taktvoller Weife verabschiedete sich bald danach der
Pfarrer , vom Baron begleitet, so daß das Brautpaarallein zurückblieb - zu Erdmutes heimlicher Beängsti¬gung . Sie trat auf den Balkon , auf dem in verschwende¬rischer Fülle rote und weiße und rosa Geranien blühten.

„Sieh nur , Otto , wie schön in diesem Jahre meine Blu- .men gedeihen —"
Er folgte ihrem Rufe . „ Allerdings , Liebste ! Bewun¬dernswert ! Doch neben deiner Schönheit verblassen sie !"

sägte er galant.
Sie verzog ein wenig den Mund . Er sah es nicht.Er stand neben ihr und hatte den Arm um ihre!schlanke Hüfte gelegt. Seine Berührung war ihr unan¬

genehm . Sie trat weg von ihm und hielt ihm mit beidenHänden einen großen Fuchsienstock entgegen, der vollerBlüten hing und aus einem Tischchen- stand.
„M . in Sorgenkind war er — und wie dankbar blühter jetzt für meine Pflege — !" Zärtlich ruhten ihreAugen auf dem Blumenstock — „Blumen brauchen vielLiebe und Sorgfalt - "
—— und Menschen auch! Tu verkürzest mich darum.

Au» Stadt und Land.
inri»r»e,L ii . Juli w,

Z»r gefällige» Beacht, », ! Wegen Umstellung der DruckMaschinen findwir gezwungen , diemorgige Nummer unk-^Blattes ausfallen zu lassen. Di, Geschäft,spür
— Erhöhung Vcr Beamkendiäte« . Nach einer An¬ordnung des Staatsministeriums bettagen die Diätenund Uebernachtgelder der Staatsbeamten vom 1 IMrb in den Besoldungsgruppen l—V 30 000 Mk. Diät»«and 15000 Mk . UebernachtgeW , in den Grrchpen Vl

» is VIII 38 000 Mk . bzw . 19 000 Mk . , in den Gruvv»«IX - XIH 46 000 Mk. bzw. 23 000 Mk . Gleichzeitig mdas Kilometergeld von 100 auf 200 Mk . erhöht worden— Auskunftserteilung im Reiseverkehr. Tie nichtoerstummenden Klagen über mangelhafte Auskunft-rrteilung aus den Bahnhöfen und in den Zügen habendem Reich sverkehrsministerium Anlaß zur Aufstellungvon Richtlinien für die Auskunstserteilung im Reise¬verkehr gegeben. Auf den größeren Bahnhöfen sollenfeste Auskunstsstellen , nicht nur im Vorraum, son¬dern auch auf den Bahnsteigen eingerichtet und be¬sonders gekennzeichnete Beamte (gelbe Armbinde und
derglch zur Auskunfterteilung auf den Bahnsteigenaufgestellt werden . Zur Auskunfterteilung sind nurgewandte auf ihre Eignung formlos geprüfte Beamte
zu verwenden , die Gewähr für richtige und höflicheAuskunft bieten . Der Reisende muß , so heißt es indem Erlaß des Reichsverkehrsministers, behandelt wer¬
den , wie im kaufmännischen Geschäft der Kunde . Be¬amten, die nicht genau unterrichtet sind , soll jede
Auskunstserteilung untersagt werden ; sie sollen die
Nachstagenden mit dem Hinweis , daß sie nicht zuver¬lässig unterrichtet seien, höflich an die Auskunstsstelle
verweisen. ^

— Guter Stand der Getreidefelder. Berliner Blät¬tern zufolge sind die Ernteaussichten für Getreide in
ganz Deutschland infolge des Witterungsumschlkgesgut.Wenn das jetzige warme Wetter anhalt , kann man
auf eine Mittelernte rechnen . Für die künftige Brot¬
versorgung besteht demnach keine Gefahr. Das Ge¬
treide steht überall gut im Halm und zwar an einigenStellen so gut , daß man sich seit 20 Jahren eines
ähnlichen Wachstums nicht entsinnen könne.

— Höhere Kaminfegergebühren . Tie Gebühren der
Kaminfeger , deren Kehrbezirk mehr als eine Ortschaft
umfaßt , sind bis auf weiteres auf das 4000fache der
Sätze vom 1 . Juli 1919 festgesetzt worden. Tie Um¬
satzsteuer darf noch besonders angerechnet werden.

— Armenverbandsbeiträge für Krankenhauspflege.Der Tarifsatz, nach welchem die durch die Verpflegungeines erkrankten , erwerbsunfähigen Hilfsbedürftigenin einem Krankenhaus entstandenen Kosten von einem
württ . Armenvcrband einem anderen württ . Armen¬
verband zu erstatten sind , ist mit Wirkung vom 1 . Juni
ab für jeden Tag der Verpflegung auf 4400 Mk . erhöhtworden . Für erkrankte Hilfsbedürftige unter 14 Jahren
ermäßigt sich dieser Satz auf 3300 Mk.

—Ter neue Landesmilchpreis . Auf Grund von Ver¬
handlungen wurde der Frischmilchpreis ab Stall auf
2 500 Mark für ein Liter ab 16 . Juli festgesetzt.— Erhöhung der Landarbeiterlöhne . Die Tariflöhne
der Landarbeiter in Württemberg sind für die Mägde
ab 1 . Juli für den ganzen Monat um 150 Prozent
erhöht worden ; für die übrigen Arbeiter und Dienst-
btten ab 9 . Juli bis auf weiteres ebenfalls um
150 Prozent . _ _

— Tis neuen Löhne und Gehälter . Die Spitzen¬
organisationen verhandelten mit dem Reichsfinanzmini-
sterium über die Erhöhung der Bezüge für Beamte und
Arbeiter . Nach dem Ergebnis dieser Verhandlungenwerden die Gehälter und Löhne ab 1 . Juli um 80
Prozent erhöht. Tie Löhne der Arbeiter in der Orts¬
klasse A betragen ab 1 . Juli pro Stunde wie folgt:in der Lohngruppe I Mk . 8640 , II 8424 , Hl 8208,
IV 7992 . V 7863, Vl 7776 . Vll 7689 . Die SVannuna

mein Herzlieb ! Eifersüchtig möchte ich aus deine Blu¬
men sein !"

Er neigte sich und drückte einen brennenden Kuß
aus ihren kühlen Weißen Nacken, der so stolz und schönaus dem hauchzarten Batistkleide empvrstrebte. Sie suhl
zusammen und setzte die Fuchsie so heftig auf den Tisch
zurück, daß der Untersatz zerbrach.

Mit festem Griff faßte er ihre Hand und zog sie ins
Zfrmmer zurück . „ Wie entzückst du mich doch, mein
Lieb — — mehr als deine Blumen , die mich, offen
gestanden nicht interessieren, wenn du bei mir bist - "
Er riß sie in seine Arme und überfiel sie förmlich mit
seinen leidenschaftlichen Liebkosungen, daß es sie vor
Grauen beinahe schüttelte. Sie stemmte die Hände ge¬
gen seine Brust , um sich aus seiner Umschlingung zu
befreien. Ihr Widerstand entfachte seine Leidenschaft v 'ch
mehr — er wollte diese schone Statte zum Leben er¬
wecken — , denn gerade ihre spröde Mädchenhaftigkeitreizte ihn . Tolle , abgerissene Worte flüsterte er ihr zwdie sie gar nicht verstand, so sauste es vor ihren Ohren;
sie war in einer unbeschreiblichen Erregung.Und mit einem solchen Gefühl des Widerwillens sollte
sie Otto Felsens Gattin werden ? Das war doch unmög¬
lich ! — —

Noch unmöglicher aber war das andere, das schatken-' Haft sn ihrem Unterbewußtsein lebte, und vor dem sie
sich so namenlos fürchtete, daß sie kaum noch mit ihre»Gedanken allein zu sein wagte.

„ Erdmute —" Otto Felsen hielt sie m beiden Ober¬
armen fest, als sie wieder seinen Küssen aus !vcichenwollte — „ Erdmute : weißt du auch , daß dein Verhalten
gegen mich, deinen Verlobten , sehr sonderbar ist — ^
fast möchte ich annehmen , du liebst mich gar nicht —"

Sie zwang sich zu einem Lachen. „ Aber, Otto , was
fällt dir ein — Nur : ich bin keine Freundin von gro¬ßen Zärtlichkeiten und Sentimentalitäten ! Ich kann das
einfach nicht verstehen —-"

(Fortsetzung folgt .)
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den Ortsklassen beträgt für männliche Arbeiter
i ^uli 162 Mk. , für weibliche Arbeiter 111 Mk.

c>,, diesen Löhnen treten in den Orten , für die ein
Uslohnzuschlag besteht, die Ortslohnzuschläge . Ter
« - und Kinderzuschlag ist von 300 Mk . aus
«nll Mk Pro Stunde erhöht worden . Tie Ortslohn-
, ,,sMäae über 45 Prozent wurden um 8 Prozent ab-
nebaut Ter höchste Ortslohnzuschlag beträgt 50 Proz.
A>r Teuerungszuschlag zu den Grundbezügen der B e-
« mten (Gehalts - und Ortszuschlag ) wurde von 87
auf 237 Prozent , der Frauenzuschlag von 64 000 Mk.
auf 166 000 Mk . pro Monat erhöht . Die Ortssonder-
-uMäae für Beamte wurden in der gleichen Höhe
wie die der Arbeiter abgebaut . Die Besatzungszulage
im besetzten Gebiet ist von 80 000 Mk . pro Monat auf
144000 Mk . , die Kinderzulage von 16 000 aus 28 000
Mk erhöht worden . Der Hauptausschutz des Reichs¬
tags hat der Regierung bereits die Ermächtigung
zur Auszahlung der vereinbarten neuen Gehalts - und
Lohnbezügeerteilt.

—Vorsicht beim Baden . Aus dem ganzen Lande
kommen Nachrichten über tödliche Unfälle beim Baden,
lunae Leute sind dabei vielfach ums Leben gekommen,
weil sie die einfachsten Maßregeln für Badende nicht
beachten . In erster Linie gilt es , tiefe und gefährliche
Stellen , sowie die Strömung zu meiden , wenn man
kein Schwimmer ist . Sodann ist langsam und mit er¬
forderlicher Abkühlung das Bad zu benützen . Vor
dem Baden soll der Magen ziemlich leer sein . Also nicht
nach dem Essen sofort baden . — In Württemberg haben
innerhalb dreier Tage 10 jüngere Personen beim Ba¬
den das Leben lassen müssen . ^

Kir
'
chheim u . T ., 10 . Juli . (Hauswirtschast-

liches Seminar . ) Tas staatliche Hauswirtschaft! iche
Seminar wurde am Montag eröffnet . Staatspräsident
Tr. Hieb er hielt eine längere Rede, in der er den
für die gesamte weibliche Jugend bedeutsamen Schritt
würdigte.

Großheppach , 10 . Juli . (Ter erste Garben¬
wagen . ) Am letzten Samstag wurde , hier der erste
Wagen Garben Wintergerste gedroschen . Ter Körner-
ertrag war recht ausgiebig.

Freudenstadt , 10 . Juli . (Tenkmal .) Die Arbei¬
ten zur Errichtung des Regimentsdenkmals der 126er
beim Ruhestein auf der Wildseehöhe sind soweit borge-
schritten, daß die Gedächtnistafel demnächst angebracht
werden kann . Für die Einweihung ist der Sonntag,
23. September, in Aussicht genommen.

Stuttgart , 10 . Juli . (Sängerbesuch .) Ter
Tanziger Lehrergesangverein veranstaltete auf seiner l
Teutschlandfahrt in der Liederhalle ein Konzert , das
sich zu einer vaterländischen Kundgebung gestaltete. Tie
200 Sänger erhielten Gastfreundschaft vom Stuttgarter
Lehrergesangverein . Nach einem glänzenden Konzert hielt I
Staatspräsident Tr . Hieb er eine packende Ansprache,
in der er betonte, daß der Besuch das Band der Treue
zu Deutschland stärken möge, zugleich den Willen , immer
daraus hinzuweisen , welch schweres Unrecht der Stadt
Tanzig geschehen ist und täglich durch Polen geschieht.
Auch Oberbürgermeister Tr . Lautenschlager sprach
vaterländische Worte , auf die Musikdirektor Binder mit
Tank und einem treudeutschen Gelöbnis antwortete.

Vorstandswahl im Landw . Hauptverband.
In der Landesausschußsitzung des Landwirtschaftlichen
Hauptverbands Württembergs und Hohenzollern ist die
Wahl des 1 . Vorsitzenden erneut vorgenommen worden.
Im neuen Wahlgang wurde Dietle

'
n-Tübingen wieder

zum 1 . Vorsitzenden gewählt ; er nahm die Wahl an.
2. Vorsitzender wurde Landtagsabg . Schultheiß Tangel-
Aepfingen und 3 . Vorsitzender Äbg . Gutspächter Hor¬
nung-Schaubeck.

Preiserhöhungen für Lebensmittel. Die
Milch kostet ab Montag in Stuttgart 4 000 Mk . das Li¬
ter , nachdem der Erzeugerpreis aus 2 500 Mk . erhöht
wurde . — Tie Fleischpretse wurden fast um 50 Proz.
erhöht , obwohl die Lederpreise an der gestrigen Börse
um das Dreifache gestiegen sind . Es kosten : Schweine¬
fleisch 36 000 Mk ., Ochsen - und Rindfleisch I . 28 000,
II . 25000 , Kuhsleisch 14- 21000 , Hammel - und Kalb¬
fleisch 30 000.

dp . Harr , 9 . Juli . (Jahresfest des Tiakonis-
senhauses . ) Tie Haller Diakonissenanstalt hielt ihr
oahresfest, dessen Höhepunkt die Einsegnung von 13
«Western durch den Leiter der Anstalt Pfarrer Weisser
bildete. Nach dem Jahresbericht zählt die Anstalt 364
«Western, 23 mehr als im Vorjahr , sodaß acht neue
« tationen besetzt und mit der Bestimmung einer Schwe-
M für häusliche Nothilfe im Bezirk Calw ein neues Ar¬
beitsfeld betreten werden konnte. In 152 Gemeinden, 16
Krankenhäusern und acht weiteren Pflegeposten dien¬
ten die Schwestern fünfunddreißigtausend Hilfsbedürf-
«gen mit nahezu sechshunderttausend Pflegegängen und
über dreitausendeinhundert Nachtwachen. Im Kranken¬
haus der Tiakonissenanstalt wurden 970 Kranke, im Kin¬
derkrankenhaus 828 meist unterernährte Kinder aus ganz
AEschland ausgenommen ; im Frauenheim befinden sich
«d dauernd pflegebedürftige Frauen , im Schwachsinnigen-

Pfleglinge . Tie Aststalt ist auf tatkräftige Un¬
terstützung weiter Bolkskreise angewiesen.

Beim Baden ertrunken.
Stuttgart , 10 . Juli . Beim Baden im Neckar unter-

Mw des Gaisburger Wehrs ertrank ein 29 Jahre alter
Kaufmann . Ter Leichnam ist noch nicht gelandet.
T Auch am Sonntag nachmittag ist beim Baden im

ein 16 Jahre alter Buchbinderlehrling ertrunken.
Welzheim , 10 . Juli . Im Ebnisee ist an der be- '

annten Untiefe der 19jährige Landwirt Jllg aus Rohr - '
vronn bei Schorndorf ertrunken .

'
Neckarsnlm , 10. Juli . (Ertrunke n . ) Im Neckar '

Wasseralfingen gebürtige 24 Jahre alte Frä - «
M Georg Bogt ertrunken.

Ans dem Gerichtssaal.
Tübingen , 10 . Juli . (Brudermord . ) Tie 23-

jährigc Bauerntochter Marie Keg reiß von Bondorf,
OA . Herrenberg , und ihr 20jähriger Bruder Gottlob
sind beschuldigt , am 16. Mai ihren Bruder Johannes
vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet zu haben . Beide
Angeklagte bestreiten jegliche Tötungsabsicht und machen
große Erregung und Notwehr geltend . Johannes be¬
drohte sie mit dem Revolver , mit Kopfabsägen, schlug mit
der Axt um sich . Tie Geschwister beschlossen daher,
den: Johannes bei passender Gelegenheit auch eine Tracht
Prügel zu verabreichen, damit er auch einen Denkzettel
habe. Schließlich kam es einmal zu einer Rauferei,
bei der die beiden den Bruder umbrachten . Tie Geschwo¬
renen bejahten nur die Frage nach Totschlag und ver¬
neinten die Frage nach Zubilligung mildernder Umstände.
Das Gericht erkannte gegen die Marie Kegreiß auf eine
Zuchthausstrafe von 6 Jahren , und gegen den Gottlob
Kegreiß auf eine Gesamtzuchthaussträfe von 5 fahren
6 Monaten.

Preistreiberei mit Vieh. Ter 34jährige Vieh¬
händler Johs . Muttz in Lonsingen kaufte in Lon¬
singen Schweine und bezahlte für das Pfund 3300
und 3500 Mk . Tiefe Schweine verbrachte er nach Stutt¬
gart , wo sie am folgenden Tag verkauft wurden . Statt
aber hier einen Gewinn zu erzielen, hatte er am Pfund
einen Verlust von mindestens 500 Mark . Trotzdem hatten
sich Münz und die Schweineverkäufer wegen Preistreibe¬
rei zu verantworten , denn Münz hatte übermäßige Preise
angeboten und die Verkäufer haben ihn genommen. Des¬
halb wurden verurteilt : Münz zu emer Million Mart
Geldstrafe ; vier Bauern zu Geldstrafen bis zu dreih-uu-
derttausend Mark und Einzug des Gewinnes.

Buntes Allerlei.
Weibliche Polizei in Köln . Längere Verhandlungen

zwischen deutschen und englischen Behörden und ge¬
meinsame Beratungen zwischen sachverständigen deut¬
schen und englischen Frauen haben zu dem Ergebnis ge¬
führt , daß nunmehr in kurzer Zeit das Straßenbild
der Stadt Köln um einen neuen Zug bereichert wer¬
den wird : erfahrene englische Polizistinnen werden sich
der Aufgabe widmen , möglichst viele der nach Köln
strömenden unerfahrenen und haltlosen Mädchen wieder
von der Straße fort zu bringen und sie den Für¬
sorgeorganisationen zuzuführeu , die ihnen zu einem
für sie und andere weniger gefährlichen Berufe zu
verhelfen bestrebt sind . Im Laufe der nächsten Zeit
werden von ihnen auch einige deutsche , in sozialer
Fürsorge bereits gut geschulte Frauen in diesem vor¬
beugenden Polizeidienst ausgebildet und dann — ent¬
sprechend dem gemeinsamen Wunsche der englischen und
der deutschen Frauen und der in Betracht kommenden
Behörden — gleichzeitig mit ihnen beschäftigt werden,
wobei sie natürlich der deutschen Behörde unterstellt
sein und sich in steter Fühlung mit den Kölner Frauen¬
organisationen halten werden , wie dies auch die eng¬
lischen von Anfang an tun werden.

Handel und Verkehr.
Tie amtlichen Devisen für Dienstag.

Die Notierungen sind in Berlin u . Frankfurt dieselben
Dollarstand : 186033 G., 186967 Br.

Amsterdam 72 817 G . , 73182 Br.
Brüssel 9 002 G . , 9 048 Br.
Christiania 30 024 G ., 30175 Br.
Kopenhagen 32 418 G . , 32 581 Br -
Schweden 49 077 G . , 49 323 Br.
Finnland 5107 G . , 5 133 Br.
Italien 7 930 G . , 7 970 Br.
London 847 000 G . , 875 000 Br.
Paris 10 972 G . , 11027 Br.
Schweiz 31 920 G . , 32 080 Br.
Spanien 26 341 G . , 26 466 Br.
Deutsch-Oesterreich 263 G . , 264 Br.
Prag 5 595 G . , 5 624 Br.
Buenos -Aires 63 840 G . , 64168 Br . ^ 4-

Verdoppelung der schwebenden Schuld . Nach dem
Ausweis des Reichsfinanzministeriums betrug die schwe¬
bende Schuld am 30 . Juni insgesamt 24,926 Billionen
Mark (12 Billionen Mark im Mai ) . Tie Reichspost-
und Telegraphenverwaltung vereinnahmte im Mai
97 334 Milliarden Mark . Die deutsche Reichsbahn nahm
im Mai dieses Jahres 662 220 Milliarden Mark ein.

Schlüsselzahl im Textilhandel . Tie Vereinigten Zen¬
tral - und Fachverbände des Berliner Textileinzelhan¬
dels haben nach der Geldentwertung eine zweimal
wöchentlich festzusetzende Schlüsselzahl zu Grunde zu
legen . Tie Grundpreise vom 1 . Juni wurden mit
1000 festgesetzt , ab Montag den 9 . Juli befragt nun¬
mehr die Schlüsselzahl 2 700.

Wieder höhere Kohle,»Preise. In einer Sitzung des,
Reichskohlenverbands und des Reichskohlenrats wurde
mit Wirkung ab 9 . Juli der Kohlenpreis für die be-,
setzten Bergbaugebiete um 58,12 v . H . und für alle üb-,
rigen Bergbaureviere um 50 v . H . erhöht , nachdem vom
9 . Juli ab die Bergarbeiterlöhne die gleiche Erhöhung
erfahren . »

'

Süßstofipreise . Tie Deutsche Sützstoff-G .m .b .H . hat
die Preise für Süßstoff wie folgt festgesetzt : H-Packung
1 300 Mk . , Tabletten in Schachteln zu 100 Stück 2000
Mk . , zu 200 Stück 3800 Mk. , zu 500 Stück 9000 Mk.

Mannheimer Produktenbörse , 9. Juli . Am süddeut¬
schen Getreidemarkt veranlaßten die Schwierigkeiten
in der Devisenbeschaffung heute eine sehr feste Haltung.
Verlangt wurden bei knappem Angebot für je 100 Kg.
bahnfrei Mannheim : Inland . Hafer 1 - 1,2 Mill . Mk. .
Roggen 800—900— 950 000 Mk . , Gerste 900— 930 000,
Hafer 7—800 000 , Mais 900 0000 bis 1 Mill . Mk. .
Rotzmelasse 320—35 000, Wiesenheu lose 100 bis

120 000 , Kleebeu 120 - 140 000 , Preßstroh 100 VIS
(bis 120 060 , Bündelfiroh 100 - 120 000 Mk. Für Wei¬
zenmehl waren die Mühlen wieder nicht als Abgeber
am Platze . Bei der zweiten Hand wurde 1,5—1,9
Mill . Mk . für den Doppelzentner bezahlt , Weizcnkleie
1500 000 Mk.

Mannheimer Sch lach tv .chmarkr vom 9. Juli . Zum
heutigen Viehmarkt waren zugeführt und wurden für
das Pfund Lebendgewicht gehandelt : 86 Ochsen 12—
18 600 Mk . , 82 Bullen 13— 17 000 , 304 Kühe und
Rinder 10—19 000 . 221 Kälber 18— 24 000 , 18 Schafe
9—12 000 und 735 Schweine 21 —24 000 . Ter Markt¬
verlauf war in allen Viehgattungen lebhaft und aus¬
verkauft.

Weitere starke Erhöhung der Schlachtvichpreise . Dem
heutigen Stuttgarter Schlachtviehmarkt am Dienstag
waren zugetrieben : 29 Ochsen , 32 Bullen , >260 Jung¬
bullen , 130 Jungrinder , 156 Kühe , 334 Kälber , 284
Schweine , 154 Schafe und 3 Ziegen , die sämtlich ver¬
kauft wurden . Verlauf des Marktes : sehr lebhaft.
Erlöst wurde aus 1 Pfund Lebendgewicht in Tausend:
Ochsen 1 . Qual . 18 - 21 , 2 . Qual . 16—17,5 : Bullen
1 . Qual . 18,5—19, 2 . Qual . 17— 18 ; Jungrinder 1.
Qual . 19— 21 , 2 . Qual . 17—18,8 , 3 . Qual . 16—16;
Kühe 1 . Qual . 16 - 18, 2 . Qual . 13—15 , 3 . Qual.
10—12 : Kälber 1 . Qual . 22—23, 2 . Qual . 20—21,
3 . Qual . 19- 20 ; Schweine 1 . Qual . 26—27, 2 . Qual.
25— 26, 3 . Qual . 21—24 ; Hämmel geschlachtet 25—26
Mark.

Stuttgarter Pferdemarkt . Der Monatspferdemarkt
war mit 223 Pferden aller Art , insbesondere Arbeits¬
pferden beschickt. Große Kauflust zeigten sowohl die
Händler als die Landwirte . Dreiviertel der zugeführ¬
ten Pferde wechselten ihren Besitzer . An Preisen wur¬
den notiert : für schwere Pferde 40 — 60 , für mittlere
25—36 und für leichte 10— 20 Mill . Mk. Ter nächste
Monatspferdemarkt findet am Montag , den 13 . August
statt . Außerdem wird nach dem Beschluß der Gewerbe¬
abteilung auch der bisher auf dem Cannstatter Wasen
abgehaltene Septembermarkt am 17 . und 18 . Septem¬
ber , verbunden mit Wagenausstellung ustv . , im städt.
Vieh - und Schlachthof abgehalten.

Mutmaßliches Wetter.
Bei J - . ^ auer des überheißen Sommerwetters sind

für Donnerstag noch keine ernstlichen Gewitterstörun¬
gen zu erwarten.

letzte Nachrichten.
V«« kritische Z fit f»r »io Entente.

WTB. Lo »so», 8 . Jutt . Der d 'plomatischr Bericht¬
erstatter der . Westminster Gazette ' bezeichnet dies « W .che
al» eine kritische Zeit für die Entente . Wenn ein letzter
Versuch z« einer Enigung erfolglos bleibe, werde Baldwin
vermutlich Mitteilen, welche Wege die britische Regierung
» in,«schlagen gedenkt . Zunächst werde die britisch « Fragen-
liste veröffentlicht werden. Dann werde die Regierung Vor¬
schläge «, an Deutschland eine Antwort zu senden, worin der
Vorschlag, betreffend di« Ernennung einer internationalen
Sachverständigen Kommisstou angenommen werde. Die Re¬
gierung sei bereit, sowohl für die Ernennung einer Kommis¬
sion als auch für die Einberufung einer Konferenz »inzu»
trete«, auf der die Frage der iuteralliierte« Schulde » und
der Wiederaufbaues Europas erörtert werden könnt«. An
eine Entente mit Deutschland, von der in einten K eisen
die Rede gewesen, sei nicht zu denk :». Ebensowenig wünsche
die Regierung Frankreich zu isolieren, da sie h sf « . daß sie
nach weiterer Erwägung doch noch dt« Möglichkeit einer
Zusammenarbeit sehen werde.

WTB . L»»do», II . Juli . (Reuter) . Alles Gerede über
eine« Bruch mit Frankreich in der R -parationtsr ^ge wird
in amtlichen Kreisen in London nachdrücklich gemißbilltgt.
Bezüglich d«8 Inhalts der Erklärung über die englische
Pol lik, die am Donnerstag in de« beiden Häusern des
Parlaments abgegeben werden soll, sei nichts bekannt, doch
könne zuversichtlich gesagt werden, daß diese Erklärung nichts
>»fsehe»erreie»der bringen werde . Sie werde versuchen,
vor der Welt di« Avsichten der britischen Regierung über
die Wiederherstellung Europas offen darzulegen. Eine Tür
werde offen gelassen für eise voll« Zusammeuarbeit zwischen
England und Frankreich . Man hoffe aufrichtig, oaß die
französische Regierung eine Möglichkeit sehen werde, sich mit
der britischen Regierung zusammevzvfi »den. Selbst wenn
sich als notwendig erweisen sollte, dcß Großbritannien eine
eigene Richtlinie verfolge, sei zu bemerken , daß Frankreich
schon zweimal eine Souderaktion gegrnüder.Lrutschland unter¬
nommen habe und daß das doch keinen Bruch der Entente
verursachte. Die britisch « Regierung ziehe sicher keine Aktion
in Erwägung , die eine« derartig drastischen Charakter habe.

Erschoßt».
WTB. Lo«»o», 11 . Juli . Der ägyptische Prinz Ali

Fauy Bey wurde in der vorigen Nacht im Savoy-Hotel er¬
schossen aufgrfunden . Sein « Frau, eine geborene Französin,
wurde wegen Mordverdachtes verhaftet.

Vom »esetzle « » «»tri.
WTB. vor«». 11 . Juli . Soweit bisher festgestellt wor¬

be« ist, sind seit dem Explostonsnnglück auf der Rheinbrücke
bet Hochfeld in Duisburg 3 Bürger erschossen worden . Zur
Zeit find als Vergeltungsmaßnahme süc das genannte Ex-
plofionsunglück 86 Geiseln in Hast.

Ei» schwerer St«rm Ster Lens «».
WLS . Lo»do », 11 . Juli (Reutrr .) S - stern Nachmittag

g>ng rin schwerer, sechsstündiger Gewittr - sta . m . wie er seit
Jahrzehnten nicht erlebt worden ist , über London ntrdcr.
Die Fernleitungen , darunter auch d :s «ach dem Kantineur,
wurden gestört.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Dn-L uns B l z der N . Sbeker 'schenBr-chdwWci Altnrstkig.



Vemen.

DssSMMlvmWNettttl
in de» hilfige« Gemeinde - und Privatwalduvge » ist für
Auswärtige

VV ^ bei Strafe verboten.
Den 11 . Juli 198S.

Gemeinderat.

Gimmersfeld.
Durch Beschluß des GemeinderatS wird, wie in andere»

Gemeinden , '

das Sammeln von Heidel¬
beere« und Preiselbeere«

in de« hiesige» Gemeindervalduvgeu für Auswärtige
bet Strafe verboten.

Für Ortsansässige gilt das Verbot ebenfalls bi»
zur öffentlich bklarmtgegebenen Freigabe, die erfolgt bei
Vollreife der Beeren. Das Aufsichtsperson «! wird bei Zu¬
widerhandlungen Anzeige erstatten und die Beeren restlos
abnehmrn. Sämtliche Einwohner werden dringend ersucht,
dafür zu sorgen , daß auch ihre Kinder das Verbot im In«
trreffe aller Einwohner einhalten.

Den II . Jrli 1933 . « ewelrderei.

re Lmmclirmelcöii
ee- pfnhlt die

W . Kieker ' sche Buchhandlung.

Georg Seeger , Neuweiler
kauft jedes Quantum

Heidelbeer
»« Tagespreisen.

E,e » hU» se «.

Todes -Anzeige.

Allen Verwandten, Freunde« und Bekannte«
wachen wir die traurige Mitteilung, daß unsere
liebe, trrubrsorgt« Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Eva Maria Brenner
«Heist,»HS Witwe

Montag Abend 7 Uhr nach kuxzer Krankheit
im Atter von beinahe 80 Jahre« sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um Me Teilnahme bitten
die kauernden Hinterbliebenen.
vrrrd ?t »»S D»»»«rSt>s Mittai 1 Uhr.

MtenstelO.

Danksagung.

Für die bewiesen« herzlich» Teilnahme wäh¬
rend der Krankheit und dem Hinscheiden meiner
lieben Gattin, unserer guten Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Friedrike Sengenbach
für di« vielen Kranz- und Blumenspeuden, für
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte, insbesondere für den schönen Gesang der
Herren Lehrer mit ihren Kinder », sowie des
Jungfrauen- Chors sagt herzliche« Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der trauernde Gatte:

Iahst. Gengenbach , Polizei-Wacht« .

« lte « fter
Ab meinem Lager im Kauf¬

haus empfehle ich für Mengen
unter 50 Kilo

Leinöl
Bodenöl
Maschinenöl

in drei Qualitäten

Auloöl
mittrldikkflüsfig

Ems. Fett
« MO - M«

Mein Kontor befindet
sich im Haus« des G . Leh¬
man», Schneider b. Wald¬
horn.

krev-

» ege
untt

Zsgä
1»t eit« MUrvucle

LbürLeulsck-
uircl »rvtllctus«

OvgLN vlGler ».
ttuuctG»ückt»r - l)GB-

«1«« tu- a.
kluvisoae ». peDd«--
nummern « lucl Lege»
Selüstnoetenersetz »u
deelekea «Ue
^ «rtolsdeeütellung kr

« ltenfieig.

slltWlWI
empfiehlt in sehr guter Qua¬
lität
I^orevx L.U2 jr.
« ltensteig. Tel. 4«.

Kleineren , gebrauchten

MIM
hat zu verkaufen

Zllll ff.
Altenfteiz.

Fürdie einfachennd
bürgerliche Küche

sei empfohlen:

»o« LuN»Hainlen.
Aehnt«, vollständig neu
« arb ., stark vermehrt«
Mfia

^
«. tü? S. S-Sdich

Z« haben in der
W .RiekerschruBuchhdlg

« tensteig.

S ültsastaig. D
s Für die bevorstehende Einmachzrit empfehle von eingetroff. größere» Sendung, « r Z" ' Rex-Eknkoch -Apparate Z

Rex-Conserven - Gläser Z
in V« , 1 , 1 '

s, u . 3 Liter S

Pudding -,NeischglSser V
Saftflaschen . D

Gummi - Ringe und Z
Ersatzteile D

su La1aIoA --? rei8en ^WW §

D Einmach -TlNser r» >/-, » / ., 1 . 1 ^ . 3. 3 M« D
V KMuß -IWei , Ktltt-Wstr , Lmz -Kliser V
s v„ °/ ^ , 1. l ' /e . » Liter, l/s , V- Ltr. 1 Pfd. bis 5 Pfd . s
D Einmachtöpfe . Steingut in 1—5 Liter Inhalt , S
D MopLrüge . SutterLrüge, Milchhäfen, Schmalzhäfen Z
D Glaskolben , Demjohnkolben r« 8- 30 Mer Jaha» s
Z fsrvsr SWfsble mbio gut 8or1ikrl68 Lsvsr in s
^ Acht Porzellan, Steingut und Glaswaren D
^ Wasch-Garniturrn , moderne Dekors , 6 teilig 2
^ Kaffee-Service , moderne Dekors , 9-, 16-, 27keilig s
s Teller , Acht Porzellan, tief, stach und Deffert s
s Teller , gewöhnlich, „ , . „ ,» s
S Kaffeekannen , Milchkannen , Kaffeetaffen » Z
^ Suppenfchüffeln , Fleischplatten , Salatier , Compotirr, s
^ Schüffel-Einsätze, weitz und farbig 6—7 teilig s
^ Wein , Vier- und Likör-Serviee . s
Z Reelle Bedienung ! Billigfte Preise ! Z

L Chm. Burghard junior. ß
^ >»»»»»»»»» I«»M»»I»UUI»»»! I» II»» !l!»III»»UU»»!I»IIltF

örMoIr
aller Art

sowie

Aoeidolri
lauft zu höchsten Preisen

LsrI komützek
H«l»hdl« . — WiidSad.

Ein fleißiges , ordentliches

Dienst-
Mädchen

in gute « Haushalt per sofort
gesucht.

Robert Kirche»
Bijouteriefabrikant

Pforzheim
Ebersteinstraßr 18.

M

Aergern Sie sich
nicht länger !!

und lesen Sie Ihre Zeitung
für sichallein.

Sie ersparen sich manchen Ver¬
druß , haben stets Ihr Blatt zur
Hand und bleiben auch im Besitz

des Papiers!

> veslledkll 8ie steinig
l stieMslstrogerie ivMslMil!

Dort erkalten 8ie alle kreigeg.
^rrineimillel, Veibanästoiie,

Hauskaltartikel
2ll billiASn ? rei86n!

Zu einer kleinen Familie
(3 P« s .) nach Stuttgart wird
eiu christl. Mädchen gesucht.

Persönliche Vorstellung als¬
bald bei

Frl . Iff, Egtnhllllst« .

Glänzende Erfolg« erziele« sie mit den be¬
kannten» Reichel ' - Präparaten* bei
Magenschmrrzen , Asthma, Husten und Rheuma-
tiSmus, mit
Magentropfen
Hustentropfen
Asthmalropfen
Löneddll8t8ii8sN
stets zu haben bei

kvotdkLsr ^o« . Lnstlsrt
Gch» nrz» - ld-Drog«rie, « ltenfteig.

Hustenkhee
LIselrlum kür
Kk8NMStl8M8
Mrustroatioustrspftn.

Vobachs
Handarbeitsbücher:

1. Richelieustickerei
von Am alte Witte

2. Schiffchenarbeit
von Helene Malli»

3. Filetdurchzugarbeit
von Amalte Witte

4 . Kunststricken
von Helene Mallin

5. Handweberei
von Knüuer - Stieger - Bölkel.

IM ' Rnr erprobte «. praktische
vom einfachste « Deckche » di » zn « kuvst'

volle « Zierarbeit.
Z« beziehen durch die

W. RieKer 'fcheBuchhandlg
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